
68 Nr. 15 Oktober 2004

Personalia

Mit Frau Dr. Ulrike Willer aus dem Institut für Physik und Physikalische

Technologien ernannte am 15. April Vizepräsident Dr. Kickartz zum letzten

Mal eine wissenschaftliche Assistentin zur Beamtin. Aufgabe der wissen-

schaftlichen Assistenten ist es, in Forschung und Lehre eine weitere wissen-

schaftliche Qualifikation zu erwerben, insbesondere die Habilitation als

Sprungbrett für die Bewerbung auf eine Professur. Noch im Jahre 2002 konn-

te die Technische Universität Clausthal über 32 Stellen für diese Nachwuchs-

wissenschaftlergruppe verfügen. An die Stelle dieser Personalgruppe des

wissenschaftlichen Nachwuchses sind mit der Neufassung des Niedersächsi-

schen Hochschulgesetzes im Jahre 2002 die Juniorprofessuren getreten.

Frau Dr. Willer gehört in die Gruppe der Übergangskandidaten: Sie war

bereits vor der Reform für die ersten drei Jahre zur wissenschaftlichen Assis-

tentin ernannt. Mit der Ernennung für weitere drei Jahre beginnt die zweite

Halbzeit, mit der sich Frau Dr. Willer nun auf der Zielgeraden befindet; die

Habilitation muß in den kommenden drei Jahren abgeschlossen werden.

In ihrer Dissertation hat Frau Dr. Willer die Entwicklung und Miniaturisie-

rung von Laserstrahlquellen bearbeitet, insbesondere für den mittleren infra-

roten Spektralbereich und entwickelte einen Lasersensor, der z. B. zur Kon-

zentrationsbestimmung von Gasen eingesetzt werden kann. Anwendungsge-

biete ergeben sich in der Prozeßkontrolle und Umweltmeßtechnik; so wur-

den beispielsweise Messungen in der Atmosphäre eines Glasschmelzofens

bei der Dr. Genthe Glas GmbH in Goslar durchgeführt. In ihrer weiteren

Forschung entwickelte sie u. a. diesen Lasersensor fort, damit er mittelfris-

tig dazu beitragen soll, an Hand der Dämpfe und Gase, die aus den Randzo-

nen von Vulkanen aufsteigen, deren Aktivitäten beurteilen zu können. Mit

dieser Information könnte ein neuartiges Frühwarnsystem realisiert werden.

Der miniaturisierte Laser kann aber auch zur ortsaufgelösten Detektion von

Schadstoffen und Verbrennungsprodukten eingesetzt werden. Geforscht

wird hier, um selektiv Konzentrationsprofile mit einer Auflösung von Zenti-

metern in Flugzeugabgasen aufnehmen zu können. Diese Informationen hel-

fen, die Verbrennung zu optimieren und die Produktion von Schadstoffen zu

minimieren.

Zum letzten Mal wissenschaftliche Assisten-
tin an der TU Clausthal ernannt

Mit den besten Wünschen von Vizepräsident Dr. Peter Kickartz -

Physikerin Dr. Ulrike Willer strebt die Habilitation an. 

Frau Dr. -Ing. Christiane Scharf, Institut für Metallurgie der TU Claus-
thal, wurde am 15. Juni 2004 von der Gesellschaft für Bergbau, Metal-
lurgie, Rohstoff- und Umwelttechnik für ihre mit „Sehr gut“ abge-
schlossene Promotion zum Thema „Solventextraktion von Seltenen
Erden Elementen aus wässrigen chloridischen Lösungen mit Di-(2-
ethylhexyl)phosphorsäure als Extraktionsmittel“ mit dem Preis des
Stifterverbandes Metalle 2004 ausgezeichnet. Die Promotion wurde von
Prof. Dr.-Ing. Klaus Schwerdtfeger am Institut für Metallurgie der TU
Clausthal betreut. 

Neue Magnesiumlegierungen haben als Legierungselemente Seltene Erden

wie Scandium, Yttrium, und Neodymium, die unter anderem die Festigkeits-

eigenschaften im Bereich hoher Anwendungstemperaturen verbessern. Ins-

besondere in den Rückständen der Schmelzprozesse finden sich beträchtli-

che Anteile der teuren Seltenen Erden. Bei der hydrometallurgischen Verar-

beitung dieser Rückstände können die Seltenen Erden durch Solventextrak-

tion abgetrennt und angereichert werden. Dazu wurden wissenschaftliche

Grundlagen der Solventextraktion mit DEHPA (Di-(2-ethylhexyl)phosphor-

säure) experimentell und theoretisch ermittelt. 

Ausgehend von den Ergebnissen konnte schließlich eine kontinuierlich

arbeitende Anlage konzipiert und aufgebaut werden, in der - ungewöhnlich

für Solventextraktionen - das Produkt direkt als Feststoff in Form der Hydro-

xide der Seltenen Erden gewonnen wurde. 

Diese Methode, erreicht durch spezielle Konditionierung des Extraktions-

mittels, kann auch für die Gewinnungs- und Raffinationsprozesse in der

Metallurgie der Seltenen Erden zukünftig von Bedeutung sein. 

Preis des Stifterverbandes Metalle 2004 an
Frau Dr.-Ing. Christiane Scharf




